UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

®

Krankenhauser

Kuhn, Friedrich Oswald
Stuttgart, 1897

d) Hospitalorden

urn:nbn:de:hbz:466:1-79208

Visual \\Llibrary


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79208

italer hatte einen

Auch L

Convent und g

enfchy

\\”\']'l!:if.“u in den Nonnenlk

talteten fich ordensmal

fiilhrte zu den Kreuzzi

Krankenpflece wurden.

entlichften, welche im

ritter

1ENACT

1

wefen g

Der




Wattendien

i Orleans dr
forden war
Ritterorden er
15 dem ]
r Ord
und Inftan

Bol

Vienne war.

anderen Orden

unterw




Die Johanniter hatten zuerft eine geordnete und f

: Krankenpflege ein-

gefiihrt. Sie hatten die Kranken und Verwundeten mit Aufop ng in den Kz

gegen den Islam gepflegt, die felbft dem Sieger Bewunderung entlockte.

nach feiner vom Kreuzzt

der Bdar erbaute, als er

W

‘ben VEIW

pital fiir die Johanniter,

eiburg i. B., in Braunfchwe:

s Deutfchri

edehnter war das Wirken d

ler Spitalpflege und in der

Sie mehr, als dies fchon die Johanniter gethan hatten,

incherlei L verfahen, jedoch

lege heran, « im Haule nm:

1 42), Confratres traten dem Orden

aufserhalb deffelben wohnen und fchlafen m
h v
Hofpitalern (Infirmarien) iibernahm die leibliche Pfie
i e der Spitalmeifter.

ftirke liegt in der geordneten Verwaltung, welche fie in den Ho

Jie die Schweftern in der Krankenpfle unterftiitzten. In feinen

und Bekéftigung der

rienmeifter die ntlic Krankenpfl

rten. Das Bediirfnifs einer folchen hatte fich immer mehr geltend

verwaltet worden

macht. ihnen viele Hofpitdler, welche

waren. Sie n Vilitationen,

; Vertrauen in Folge ihrer re

threr vortre und der bei ihnen herrfchenden ftrengen Controle.

ch Rech-

ftand der Comthur, der dem Land-Con + il

en muffte. Der On

Ueber dem

itete {ich andererfeits vor Ueberladung mit Spi

nung ableg

talern, deren E

nkiinfte fiir ihre Unterhaltung nicht ausreichten. Es war Regel des

lens. dafs im Sitz des Land-Comthurs ein Spital fein follte. Wird ithm ein bereits

yoten, {o hat der Land-Comthur mit den

iindetes Spital mit feinen Glitern ang




ehnt werden

Briddern zu e 1, ob es angenommen oder ¢

ihm das dortige Heilige-Geift-Spital iibe

und Litbeck wurde

2l den Befitz, und wahrend es in B

rleich

t das Domecapit

men z
und Nurnb

in g

bef

veichen. In M wurden thm

164

ltam, muffte der Orden in Liib

nkten oder iiber-

V.

die .‘4|\i

ben; er hatte m

fo in Bar

ien, das ithm Hemrech

:';'&_'1.31_'|]L'I1 2]

{/. {chenkte thm .

h, Wiesbaden, Coble

-hifenhauflen +%)

Der He reift-Orden hat hauptfichlich

einer Laite

durch die Grindung ven Hofpitile

mit rfchaft von Briidern und Schweftern Der Orden

en {chnell aus. In der von Vi

breitete

ftellten Lifte aren Heili n in Deutfchland er

aus dem XIIL Ja
fallt mit der

TE

n-Geift-Spitale

g auf diefes. Die frithefte Stiftung, in Brande

T

des r [chen Hofpitals des Ordens im Jahre 1204
die zu Ziirich (1207), Ha und Wien
] (rz218), Stephan 20); fie breiteten fich auch

[iibeck

zufammen ;

dil

und Spandau (121

bald nach Norden aus: u. {, w,, und foleen d

lonifation nach Weften; . Marienburg haben 12
[;l.PHtﬂf- .

In wie weit diefe dem romifchen Ma

Deutfchland

ansfeld unterftanden, ift noch nicht fiir wahr

fcheinlich; bez

Deutfchlan Der Ve
r Pipfte in Ax
/11, beabfic

in Deutfchland zum Theile nur in loferer F

(1311—7%7) hat v

£

Von

OCENS ¢ Unterordnung d

ifchen N

[tattfand.
Im XIV, Jal

von Heilig

wndert

fich noch eine
1

e by ¢ ]
orrichtung de

vollz griimdungen
Namen
ungen mit; bei

Neben

-(reift-] [(rl'_[l:lli!:l;l'll.

wirkten in fehr vielen F:

Deutl

[ atar bedvrertin 7 - ’ — .
teten Private die en dann zum Theile d

an. Thre V

n, Vermachtnifle

11373
aliung ¢

mehr oder weni




wurden,

Feudaladel viele

dlern auf,

Hofpitdler im XII. bis XIV. Jahrhundert.

die Very \l:il_.'"“" und

alenelementes
die Ver

lert worden. Wenn die Hofpitiler

lelung

I >|| itals i

K1s - - aely I o
blieben und noch felche wvon

die Stadte in viel umfaffenderem Umf:

ch in Italien und Deutfchland. In Frankreich

den.

verwaltet w

folche W 4
Pfrilnde. Alle

eine

noch




	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Literatur über »Hospitäler bis Mitte des VIII. Jahrhunderts, Klosterhospitäler und Hospitalorden«
	Seite 12
	Seite 13


